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HAMBURG

LANDESJOURNAL
Ausbildung bei der Polizei

Akademie vor dem Kollaps?
Die vielen dringend erforderlichen 

Neueinstellungen zwingen dazu, die 
Akademie der Polizei den neuen 
Verhältnissen anzupassen. Die 
Kolleginnen und Kollegen der 
Akademie haben in den letzten 
Monaten gemeinsam eine zukunfts-
fähige Aus- und Fortbildungsorga-
nisation entwickelt, die nun aus 
unerfindlichen Gründen nicht 
umgesetzt wird. 

Beispielhaft sei hier die neue Ab-
teilung „Berufspraktische Aus- und 
Fortbildung“ genannt, die in der 
Neuorganisation neben der Ausbil-
dung des LA I die berufspraktische 
Ausbildung insbesondere der Direkt-
einsteiger an der Fachhochschule ge-
währleisten soll, um so die vom Voll-
zug bisher bemängelten Ausbil-
dungsdefizite dieser Studierenden zu 
vermeiden. Genau dieses Ziel ist nun 
durch die unbegreifliche Verzöge-
rung der Organisationsreform kon-
kret gefährdet. Die GdP erwartet da-

her die unverzügliche Umsetzung der 
erforderlichen Organisationsverfü-
gung für die Akademie! Darüber hin-
aus gibt es aber weitere Problembe-
reiche, die dringend einer Lösung 
bedürfen: 

Verzögerte Einstellungszusagen

In Hamburg müssen Bewerberin-
nen und Bewerber bis zu sechs Mo-
nate auf die ärztliche Untersuchung 
warten, weil der PÄD es personell 
nicht bewältigt. Erst danach kann 
eine Einstellungszusage gegeben 
werden. In Schleswig-Holstein z. B. 
werden die Eignungstests sowie die 
ärztliche Untersuchung in wenigen 
Tagen erledigt. Dies birgt für Ham-
burg die Gefahr, dass Bewerber 
sich während dieser unfreiwilligen 
Wartezeit für die Polizeiausbildung 
in anderen Bundesländern ent-
scheiden. Auch hier ist dringend 
schnelle Abhilfe nötig, um die er-
forderlichen Einstellungen nicht zu 
gefährden! 

Finanzierung 

Die für 2016 bis 2023 vorgesehenen 
Neueinstellungen (knapp 2000) sind 
bisher nicht finanziert. Es fehlt noch im-
mer die politische Entscheidung. Bis 
zum Jahr 2023 werden mehr als 41 Mil-
lionen Euro benötigt – zuzüglich zehn 
Millionen Euro für zusätzliche Lehrkräf-
te, Ausstattungen und Raumkapazitä-
ten. Die GdP Hamburg fordert daher: 
– �Die Neuorganisation der Akademie 

ist sofort umzusetzen! 
– �Keine Finanzierung der Ausbil-

dung zulasten der Berufsperspekti-
ven! 

– �Sofortige Verstärkung des Ärztlichen 
Dienstes in geeigneten Räumlichkei-
ten! 

– �Sofortige Verstärkung des Lehr- 
und Ausbildungspersonals! 
Der Innensenator wird aufgefor-

dert, endlich seine „Hausaufgaben“ 
zu erledigen – die Kolleginnen und 
Kollegen der Akademie haben sie 
längst gemacht! 

Gerhard Kirsch, Landesvorsitzender 

Einsatzbetreuung

Viele erreicht!
Der durch das OVG verbotene 

„Tag der Patrioten“ und die vielfälti-
gen Gegenkundgebungen brachten 
auch viele ehrenamtliche Helfer für 
eine umfangreiche Einsatzbetreuung 
auf den Plan. Auszubildende der AK, 
erfahrene Kollegen aus dem Vollzug 
und sogar der ehemalige Landesvor-
sitzende Uwe Koßel machten sich mit 

Kaffee, Würstchen und Süßigkeiten 
am 12. September auf den Weg, um 
mit vier Teams möglichst viele Kolle-
ginnen und Kollegen aus allen Bun-
desländern zu betreuen. Am Ende 
des Tages nach mehr als zehn Stun-
den Einsatz für die GdP hieß es: Das 
hat wieder richtig Spaß gemacht. Der 
Landesvorsitzende Gerhard Kirsch, 

der ebenfalls unermüdlich mit in der 
Betreuung war, brachte es auf den 
Punkt: „Genauso muss die GdP Ham-
burg funktionieren: Ohne persönliche 
Eitelkeiten in den Vordergrund zu 
stellen, haben sich Mitglieder gefun-
den und sich in ihrer Freizeit in den 
Dienst der Sache gestellt. Das macht 
mich wirklich stolz.“� Jörn Clasen 
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Übernahme von Schmerzensgeldansprüchen
Bayern und Schleswig-Holstein 

übernehmen Schmerzensgeldan-
sprüche von Polizeibeamten – was 
macht Hamburg? Die Zahl der im 
Dienst angegriffenen und verletz-
ten Beamten ist nach wie vor hoch 
und an der Tagesordnung! Im sog. 
Adhäsionsverfahren oder auf dem 
Zivilrechtsweg versuchen die 
betroffenen Kolleginnen und 
Kollegen ihre Schmerzensgeldan-
sprüche – natürlich ohne Rechts-
schutz des Dienstherrn – durchzu-
setzen. 

In Hamburg kommt jedoch er-
schwerend hinzu, dass Strafrichter 
regelhaft Adhäsionsverfahren nicht 
durchführen, sondern auf den Zivil-
rechtsweg verweisen. Was ist je-
doch, wenn der Täter trotz Anspru-
ches nicht zahlen kann? In Ham-

burg steht der Beamte/die Beamtin 
dann ganz allein da! In Schleswig-
Holstein wurde hingegen der Pa-
ragraf „Erfüllungsübernahme bei 
Schmerzensgeldansprüchen“ in das 
Landesbeamtengesetz aufgenom-
men. Danach kann das Land Schmer-
zensgeldansprüche (mindestens 250 
Euro) gegenüber einem Dritten nach 
erfolgloser Vollstreckung überneh-
men. In Bayern übernimmt das Land 
binnen zwei Jahre nach Rechtskraft 
und erfolgloser Vollstreckung des 
Schmerzensgeldanspruches (min-
destens 500 Euro) die Forderung des 
Beamten. 

Die GdP Hamburg fordert den Se-
nat auf, eine entsprechende gesetzli-
che Regelung auch für die hambur-
gischen Vollzugsbeamten (Polizei, 

Feuerwehr, Justiz etc.) voranzubrin-
gen. 

Dazu der Landesvorsitzende der 
GdP Hamburg, Gerhard Kirsch: 
„Die Regelungen in Bayern und 
Schleswig-Holstein haben Vorbild-
charakter. In gesonderten Schrei-
ben werde ich mich an die in der 
Bürgerschaft vertretenen Fraktio-
nen wenden, um eine entsprechen-
de Regelung auch für Hamburg auf 
den Weg zu bringen. Kolleginnen 
und Kollegen, die in Ausübung ih-
res Dienstes angegriffen und ver-
letzt werden, brauchen die sichtba-
re Solidarität des Staates – für den 
sie Tag für Tag den Kopf und ihren 
Körper hinhalten.“

Der Landesbezirksvorstand

Informationsveranstaltung zur Beihilfe

„Aktuelle Entwicklungen und 
Veränderungen in der Beihilfe“

Wie schon in der Ausgabe 8/2015 
der Deutschen Polizei angekündigt, 
veranstaltet der DGB mit seinen drei 
Einzelgewerkschaften GEW, Verdi 
und der GdP am 

13. Oktober 2015 
in der Zeit von 10 bis 13 Uhr

im „Curio Haus“, Rothenbaum-
chaussee 11, eine Informationsveran-

staltung zu den aktuellen Entwick-
lungen und Veränderungen in der 
Bearbeitung von Beihilfeanträgen. 
Eingeladen sind auch Vertreter der 
ZPD – Abteilung „Beihilfe“, die ihr 
Kommen zugesagt haben. Unser Ziel 
ist es, dringend Verbesserungen für 
unsere Kolleginnen und Kollegen zu 
erreichen. Bitte nutzt die Gelegenheit 
und besucht diese Infoveranstaltung.

Klaus-Peter Leiste
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Sicherheit im Einsatz

Überziehwesten –  
auch für die Polizei Hamburg!?

Wir möchten uns an dieser Stelle 
nochmals für die große Beteiligung 
der Kolleginnen und Kollegen bei 
der Fragestellung, ob bei der Polizei 
Hamburg „Überziehschutzwesten“ 
eingeführt werden sollen, bedanken. 
Der UA FEK - Nord (Unterausschuss 
Führung/Einsatz/Kriminalität), ein 
Gremium der norddeutschen Länder, 
wird auf seiner nächsten Sitzung die 
Frage der Überziehschutzwesten 
beraten. Polizeivizepräsident 
Reinhard Fallak wird Hamburg 
vertreten.

Die Frage der Einführung der 
Überziehschutzweste befindet sich – 
so PL/V – in der Polizei Hamburg ak-
tuell in der Prüfung. 

Wir begrüßen das ausdrücklich! 74 
Prozent sprachen sich anlässlich unse-
rer Befragung für die Einführung einer 
entsprechenden Weste aus. Insbeson-
dere der höhere Tragekomfort wurde 
als Argument angebracht. Wir ver-
sprechen uns hiervon auch eine höhe-
re Tragebereitschaft im täglichen 
Dienst. Aufgrund der Unbequemlich-
keit (kein Abnehmen im PK bei großer 
Hitze und bei der Berichtsfertigung 
etc.) ist die Tragebereitschaft nach un-
seren Feststellungen gesunken. 

Des Weiteren wurde uns von diver-
sen gesundheitlichen Beschwerden be-
richtet. Von Rücken- und Nacken-
schmerzen bis hin zu Hautirritationen. 
Nicht zu verachten sind auch die Vor-
teile taktischer Art. So würde eine 
Überziehschutzweste auch der Erhö-
hung der Erkennbarkeit dienen und die 

Unterbringung der Ausrüstungsgegen-
stände wäre professioneller möglich. 

Wie schon woanders praktiziert (z. B. 
Hessen, Rheinland-Pfalz, Bundespoli-
zei): Die Stärkung der Eigensicherung 
der Kolleginnen und Kollegen steht im 
Vordergrund – da haben Fragen der Fi-
nanzierbarkeit keinen Platz! 

Der Vorstand des LFB Sch

Tarifübernahme

Tarifabschluss für Beschäftigte 
im öffentlichen Dienst wird für 
die Hamburger Beamtinnen und 
Beamten übernommen. Der 
Hamburger Senat hat am 25. 
August 2015 beschlossen, den  
Tarifabschluss für die Beschäftig-
ten des öffentlichen Dienstes der 
Länder vom 28. März 2015 auf 
die Beamtinnen und Beamten der 
Freien und Hansestadt zu über-
tragen.

Dies bedeutet im Wesentlichen:

Die Bezüge sollen rückwirkend 
zum 1. März 2015 um 1,9 Prozent stei-
gen.

Zum 1. März 2016 sollen die Bezü-
ge erneut um 2,1 Prozent steigen. 
Ebenfalls übernommen wird die tarif-
liche Mindestanpassung um 75 Euro, 
die aber um die gesetzlich vorgesehe-
ne Zuführung zur Versorgungsrück-
lage vermindert wird. 

Die Bezüge für Anwärterinnen 
und Anwärter sollen zum 1. März 

Senat beschließt Besoldungserhöhung 
2015 und zum 
1. März 2016 um 
jeweils 30 Euro 
steigen. Nach 
der erfolgten Be-
teiligung der 
Spitzenorgani-
sationen der Ge-
w e r k s c h a f t e n 
und Berufsver-
bände und der 
Beratung im 
Landespersonal-
ausschuss wird 
der Gesetzent-
wurf nun der 
Bürgerschaft zu-
geleitet.

Aussagen dar-
über, wann die 
N a c h z a h l u n g 
aufgrund der Be-
zügeerhöhung 
erfolgen wird, 
sind zurzeit noch 
nicht möglich.

Quelle:  
Personalamt 

Hamburg
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Mehr GdP Hamburg auf Facebook!
Nachdem sich die Seite der GdP 

Hamburg bei Facebook etabliert hat 
und regelmäßig neue und interes-
sante Informationen bietet, gibt es 
jetzt zwei weitere Facebook-Seiten 
der GdP Hamburg. Neben der JUN-
GEN GRUPPE GdP Hamburg hat 
auch der Fachbereich der Schutzpo-
lizei nun seinen eigenen Facebook-
Auftritt.

Besucht die Seiten und klickt: ge-
fällt mir! 

JUNGE GRUPPE GdP Hamburg

und:

Fachbereich Schutzpolizei der 
GdP Hamburg

Fest der GdP

U25 – Ein beson-
deres Angebot!

Die Vorbereitungen für das Fest 
der GdP am 

14. November 2015  
ab 19.30 Uhr

laufen auf Hochtouren. Und dies-
mal gibt es ein ganz besonderes An-
gebot: Für unsere jungen Kollegin-
nen und Kollegen unter 25 Jahren 
gibt es das ganze Programm mit Bü-
ffett und Tombola für lediglich 25 €. 
Ein Grund, sich nochmals in Schale 
zu werfen und „Abikleid“ und „Abi-
anzug“ nochmal heraus zu holen? 

Karten für diese besondere Veran-
staltung bekommt man im Polizeiso-
zialwerk unter Tel. 0 40/28 08 96-15.

Jörn Clasen 
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Hafensicherheit

Flottenmanagement der WSP zur HPA?
Die Hamburger Wasserschutz-

polizei verfügt über eine moderne, 
technisch gut ausgestattete und an 
den Aufgabenbereichen orientierte 
Bootsflotte und mit der Dienststelle 
VT 24 eine fachlich kompetente und 
engagierte Bootsverwaltung.

Nun werden aber die Planungen 
konkreter, die Beschaffung und Ver-
waltung des Dienstbootparks der 
Wasserschutzpolizei, der Feuer-
wehr, des Landesbetriebes Straßen, 
Brücken und Gewässer (LSBG) und 
der Hamburg Port Authority (HPA) 
in ein gemeinsames Flottenmanage-
ment, eine Art Reederei, unter der 

Leitung der HPA zu überführen. 
Hier werden die Boote zukünftig 
zentral beschafft und an die jeweili-
gen Behörden/Betriebe verleast. 
Geplanter Start soll mit der Neube-
schaffung eines Löschbootes für die 
Feuerwehr sein. 

Jede/-r Behörde/Betrieb benötigt 
für ihre/seine jeweiligen Aufgaben-
wahrnehmungen entsprechende 
Boote und Fahrzeuge. Dieses gilt na-
türlich auch für die WSP, die Funk-
streifenboote verwendet, die speziell 
für die jeweiligen Einsatzbereiche 
(die Deutsche Bucht, die Unterelbe, 
den Hamburger Hafen oder die Ne-
bengewässer) konstruiert und aus-
gestattet sind. Damit die Hamburger 

WSP nicht zukünftig wie in Bremen 
mit kombinierten Lösch-/Streifen-
booten oder gar mit Hafenschlep-
pern oder Schaufelbaggern die Ein-
sätze wahrnehmen muss, fordert der 
Fachbereich Wasserschutzpolizei der 
GdP Hamburg: 
1. �Weiterhin Beteiligung der WSP 

bei der Beschaffung neuer und 
der Instandhaltung vorhandener 
Boote. 

2. �Sozialverträgliche und an ihren Wün-
schen orientierte Weiterverwendung 
der Mitarbeiter der VT 24. 

3. �Keine weitere Verringerung der 
Bootsflotte. 

Der Landesfachbereichsvorstand der WS

Anzeige

Werksbesichtigung

Zu Gast bei: Blohm & Voss
Peter Leiste hatte für Kollegen/ 

-innen eine Werksbesichtigung bei 
Blohm & Voss organisiert und 
vorbereitet. Wir trafen uns an einem 
schönen Sommertag vor dem 
Werkstor auf Steinwerder. Unser 
Führer für den Rundgang auf dem 
Werksgelände war Herr Paasch. Er 
begrüßte uns am Tor. Als ehemali-
ger Mitarbeiter der Werft, der in 
vielen Funktionen tätig war, konnte 
er viel über „seine Firma“ berichten.

Nach einem einleitenden Film über 
Blohm & Voss und einem weiteren über 
die erforderliche Sicherheit auf dem 
Werftgelände, ausgestattet mit einem 
Helm, einer Schutzbrille, Sicherheits-
schuhen und einem Audioguide be-
gannen wir mit dem Rundgang über 
das gesamte Werftgelände. Uns wurde 
der Ausbildungsbereich gezeigt. Im-
merhin werden dort 300 Azubis auf den 
Arbeitsalltag vorbereitet.

In den Produktionshallen schau-
ten wir den Handwerkern bei der 
Arbeit zu, es wurden Stahlplatten 
per Laser geschnitten, aalglatt und 
ohne Kanten. Stahlplatten gebogen 
und diese mit einem Laserstrahl 
„geschweißt“. Herr Paasch konnte 
uns die Arbeitsvorgänge sehr ver-
ständlich erklären. Schiffe werden 
heute in Sektionen gebaut und 
dann in Großteilen von ca. 250 t mit 
einem Schwimmkran in das Bau-
dock gehoben, um dort zu einem 
Schiff zusammengebaut zu werden. 
Auch diese Baudocks konnten wir 
betreten und uns dort die im Bau 
befindlichen Fregatten der Bundes-
marine erklären lassen. Insgesamt 
befinden sich vier Fregatten im 
Bau, alle in unterschiedlichen 
Baustadien.

Weiter sahen wir die alte, über 
300 m lange Helling, von der schon 
lange keine fertigen Neubauten 

mehr in die Elbe rutschen. Alles ist 
noch vorhanden, man könnte sofort 
wieder anfangen. Aber Schiffsneu-
bauten werden nur noch in Asien 
gebaut und dort stark subventio-
niert. Allerdings baut B & V heute 
Megayachten und das erfolgreich – 
meistens. Wer hatte schon einmal 
Gelegenheit, auf das Schwimmdock 
10 zu gehen, in dem ein über 250 m 
langes Frachtschiff eingedockt ist, 
wir hatten sie. Es ist schon beein-
druckend, unter dem Rumpf eines 
solchen Ozeanriesen herumzuge-
hen.

Eine solche Tour bringt Erkennt-
nisse, wie schwer die Arbeit der 
Werftleute auch heute noch ist – 
Trotz technischer Hilfsmittel, wie 
Kräne und Hydraulikstempel, ton-
nenschwere Pressen, riesige Bohrer 
und Walzen.

Unseren herzlichen Dank an Pe-
ter Leiste, der diese tolle Besichti-
gung organisiert hat. Eine Werksbe-
sichtigung, bei der man so dicht wie 
nie an Produktionsstätten heran-
kam, habe ich bisher nicht erlebt.  
10 € als Teilnahmegebühr waren 
vorab zu zahlen. Schade, dass die 
Tour so wenig Zuspruch fand. Es 
wurde viel geboten, dann darf es 
auch etwas kosten!

Wilfried P. Mahnke
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Mitgliederversammlung

www.VDPolizei.de

Wir brauchen dich!

Der VDP – der Verlag deiner Gewerkschaft – sucht Kollegen,
die neben Beruf oder Ruhestand Zeit und Lust für eine gut 
bezahlte Tätigkeit als freiberuflicher Anzeigenverkäufer in 
Niedersachsen haben. 

Hilf uns, unsere Präventions- und Festschriften für die GdP 
in Niedersachsen zu bewerben und herauszubringen. 
Nähere Informationen erhältst du unter www.VDPolizei.de. 
Oder ruf uns an unter Telefon 0211/7104-183 (Antje Kleuker).

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit dir!

Forststraße 3a, 40721 Hilden
Telefon 02 11 / 71 04-183, Frau Antje Kleuker
Antje.Kleuker@VDPolizei.de

Anzeige

Vortrag zu TTIP und CETA
Für die Mitglieder lag zu Beginn 

der Veranstaltung  eine Broschüre 
von „Campact“ auf den Tischen, 
welche in Zusammenarbeit u. a. mit 
dem DGB erstellt wurde, mit dem Ti-
tel: „Auf Kollisionskurs mit der De-
mokratie: 

TTIP und CETA in Hamburg – Fol-
gen der EU-Handelsabkommen mit 
den USA und Kanada.“

Der eingeladene Kollege vom DGB 
Hamburg, Marco Kiepke, referierte 
zum o. g. Thema und erläuterte uns 
die wesentlichen „Knackpunkte“ aus 
Sicht des DGB.

Peter Leiste hatte dazu in der DP 
9/2015 ausführlich berichtet.

Dennoch präsentierte Kollege Kiep-
ke den Anwesenden noch einmal an-
schaulich die Thematik und stellte die 
Bedeutung für unsere europäische 
Gesellschaft besonders heraus.

Natürlich sind Abkommen grund-
sätzlich positiv, doch wenn in vielen 
Bereichen sogar die EU-Standards, 
die gegenüber deutschen Standards 
ja oftmals schon abgesenkt sind, 
noch weiter sinken, ist jedenfalls je-
dem klar, dass hier etwas nicht 
stimmt!

Mangelnde Transparenz bei den 
Verhandlungen und möglicherweise 
sogar gegenüber den Entscheidungs-
trägern der Parlamente ist zutiefst un-
demokratisch. Dies gilt es in allen ge-
sellschaftlichen Bereichen zu verhin-
dern, ist hierdurch doch die Demo-
kratie in Gefahr! 

Nun ist dies besonders auch ein ge-
werkschaftliches Thema, da auch ar-
beitnehmerrechtliche Belange be-
rührt sein sollen. In diesem Zusam-
menhang wird aber auch deutlich, 
welche gesamtgesellschaftlichen The-

men von den Gewerkschaften mit un-
terstützt und bewegt werden. 

Darum ruft u. a. der DGB mit den 
weiteren Verbänden und Organisati-
onen, welche sich dem Trägerkreis 
(Netzwerk) angeschlossen haben, für 
den 10. Oktober 2015, um 12 Uhr, zu 
einer großen Demonstration „STOP 
TTIP CETA“ in Berlin auf. Der DGB 
stellt für die Fahrt nach Berlin Busse 
bereit, die um 6.15 Uhr vom Besen-
binderhof 60 (vor dem DGB-Haus) 
abfahren. Anmeldungen zu der Fahrt 
nehmen unsere Kolleginnen in der 
GdP-Geschäftsstelle, Petra Holst und 
Steffi Orgel, unter der Rufnummer 0 
40/28 08 96-0 entgegen.

Nur wenn wir hier in Berlin massiv 
Flagge zeigen, können wir dieses Ab-
kommen, welches hinter verschlosse-
nen Türen verhandelt wird, stoppen.

Ulrich Grill-Kiefer

Ankündigung

Mitgliederversamm-
lung Senioren

Wir möchten Euch, liebe Mitglie-
der des Fachbereiches Senioren, zu 
unserer nächsten Mitgliederver-
sammlung 

am 13. Oktober 2015,  
um 15 Uhr

im Personalrestaurant des Polizei-
präsidiums einladen. Auf der Tages-
ordnung steht der Besuch des 
Staatsrates der Behörde für Inneres 
und Sport, Herr Bernd Krösser! Der 
Vorstand des Fachbereiches Senio-
ren freut sich ganz besonders, dass 
der Staatsrat der Einladung folgt 
und ausführlich über die aktuellen 
innenpolitischen Themen berichtet. 
Anschließend werden wir noch über 
aktuelle gewerkschaftliche und so-
zialpolitische Themen sprechen. Wir 
freuen uns wieder auf eine sehr gut 
besuchte Mitgliederversammlung, 
an der auch Mitglieder aus den an-
deren Fachbereichen teilnehmen 
können. 

Klaus-Peter Leiste,  
Fachbereichsvorsitzender Senioren




